
Bundestags‐Drucksache 16/13428 vom 17.6.2009 

Beschlussempfehlung und Bericht des Ausschusses für Gesundheit zum Entwurf eines Gesetzes zur 

Änderung arzneimittelrechtlicher und anderer Vorschriften (Ausschnitt) 

Vom Deutschen Bundestag am 18.6.2009 beschlossene Änderungen,  

die direkten Einfluss auf Hospizarbeit und Palliativmedizin haben 

Artikel 15: Änderung des Fünften Buches Sozialgesetzbuch 

02. Nach § 37b Absatz 1 Satz 3 wird folgender Satz eingefügt:  

„Versicherte in stationären Hospizen haben einen Anspruch auf die Teilleistung der erforderlichen 

ärztlichen Versorgung im Rahmen der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung.“ 

03. § 39a wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert 

aa) Satz 2 wird wie folgt gefasst: 

„Die Krankenkasse trägt die zuschussfähigen Kosten nach Satz 1 unter Anrechnung der Leistungen 

nach dem Elften Buch zu 90 vom Hundert, bei Kinderhospizen zu 95 vom Hundert.“ 

bb) In Satz 3 wird das Wort „Er“ durch die Worte „Der Zuschuss“ und die Ziffer „6“ durch die Ziffer 

„7“ ersetzt. 

cc) In Satz 5 werden die Wörter „und in den Rahmenvereinbarungen nach Satz 4 vorzusehen, dass 

Kinderhospize mit nicht mehr als 5 vom Hundert der zuschussfähigen Kosten nach Satz 1 belastet 

bleiben“ gestrichen. 

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

aa) Satz 1 wird wie folgt gefasst: 

„(2) Die Krankenkasse hat ambulante Hospizdienste zu fördern, die für Versicherte, die keiner 

Krankenhausbehandlung und keiner stationären oder teilstationären Versorgung in einem 

stationären Hospiz bedürfen, qualifizierte ehrenamtliche Sterbebegleitung in deren Haushalt, in der 

Familie, in stationären Pflegeeinrichtungen, in Einrichtungen der Eingliederungshilfe für behinderte 

Menschen oder der Kinder‐ und Jugendhilfe erbringen.“ 

bb) Sätze 4 und 5 werden durch folgende Sätze ersetzt: 

„Die Förderung nach Satz 1 erfolgt durch einen angemessenen Zuschuss zu den notwendigen 

Personalkosten. Der Zuschuss bezieht sich auf Leistungseinheiten, die sich aus dem Verhältnis der 

Zahl der qualifizierten Ehrenamtlichen zu der Zahl der Sterbebegleitungen bestimmen. Die Ausgaben 

der Krankenkassen für die Förderung nach Satz 1 betragen je Leistungseinheit 11 vom Hundert der 

monatlichen Bezugsgröße nach § 18 Absatz 1 des Vierten Buches, sie dürfen die zuschussfähigen 

Personalkosten des Hospizdienstes nicht überschreiten.“ 


